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DAS FORSCHUNGS- UND VERSUCHSWESEN IM BEREICH 

DER LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT 

Im Hinblick auf die Zielsetzung einer umfassenden Ver­

besserung der Forschungsförderung sieht § 24) Abs. 3 des 

Forschungsförderungsg8setzesj BGBl. Nr. 377/1967� vor, daß 

die Bundesregierung dem Nationalrat bis zum 1. Mai eines 

jeden Jahres einen umfasse nd e n Bericht über die Lage der 

Forschung in Österreich vorlegt. 

Ein umfassender Bericht über die Lage der Forschung 

in Österreich muß zweifellos auch die Forschung auf land­

und forstwirtschaftlichcm Gebiet, wie überhaupt auf allen 

GebiE:;tE:m, die in den Wirkungsbereich des Bundesministeriums 

für Land- und Forstwirtschaft fallen, zum Gegenstand haben. 

Den ersten Bericht über "das Forschungs- und V8rsuchs­

wesen im Be reich der Land- und Forstwirtschaftll legte dur 

Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft in der Minister­

ratssitzung am 20 April 1968 der Bundesregierung vor. 

D8r nunmehr vorliegende Bericht ist also der fünfte 

seinsr Art� der wie die vorhergehenden Berichte abGrmals 

unterstreicht, daß die österreichische Agrarpolitik weit­

gehend auch Forsc�ungs�olitik isto 

Die landwirtschaftlich8 Forschung ist ihrem Wesen nach 

langfristige Forschyn.ß.: es wird also auch in der Zukunft 

nicht möglich sein" jedes Jahr von vielen neuen Ergebnissen 

zu bE-richtcn. Gleich bl<üben aber die v.Jescntlichen Charakte­

ristika der landwo Forschung, die daher hier kurz zusammen­

gefaßt werd�n könneno 

Da es in der Landwirtschaft - zum Unterschied et1fJa von 

der Industrie - kaum forschungsfähige Betriebe gibt und ge­

ben kann, muß diese Forschung zu über 95 % vom Staat finan­

ziert wcrd8n und ist fast ausschließlich behörd�neigene For­

schung, die zum Großtc:il von den land- und forstwirtschaft­

lichen Bundesanstalten ausgeführt werdt)ll muß. Da aber diesen 

Anstalten ihr früherer wissenschaftlicher Nachwuchs - nämlich 
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die Assistenten der Hochschulen - aus den bekannten Gründen 

nicht mehr zur Verfügung steht, ist ihre Lage auf dem Perso­

nalsektor zu einem brennenden Problem geworden. Es b0stehen 

daher schwerste Nachwuchssorgen. Auch Laboratoriumspersonal 

wird in der Industrie und in Spitälern wesentlich besser ent­

lohnt als dies an den landwirtschaftlichen Bundesanstalten 

möglich ist. Auch auf diesem Gebiet treten daher immer stärker 

sp��bare quantitative und qualitative Mangelerscheinungen auf. 

Bis jetzt konnte nur versucht werden� durch entsprechende 

apparative Ausstattung die Produktivität des vorhandenen 

Personals zu steigern. Hier sind aber die Grenz8n erreicht 

und die notwendige Intensivierung der Forschung im Sinne der 

Regierungserklärung in vom 27"4.1970 und' vom 5.11019711 wird 

nur bei gleichzeitiger qualitativer und quantitativer Auf­

stockung des,Personalstandes der Forschung betreibenden Bundes­

anstalten möglich sein. 

11. 

Die österreichische Aßrarpolitik verfolgt nach wie vor 

das Zie11 die Land- und Forstwirtschaft an der fortschreiten­

den Entwicklung der österreichischen Volkswirtschaft in ange­

messener Weise teilnehmen zu lassen und es ihr zu ermöglichen, 

die für sie bestehenden naturbedingten wirtschaftlichen Nach­

teile gegenüber anderen Wirtschaftsbereichen auszugleichen. 

Die Eingliederung in die moderne arbeitstcilige Marktwirt­

schaft wird nur dann erfolgreich sein, wenn es gelingt, die 

Entwicklung in der Landwirtschaft in Form und Tempo der wirt­

schaftlichen Entwicklung in den anderen Wirtschaftsbereichen 

anzupassen. Bei optimaler Kostengestaltung muß daher die 

Produktion der landwirtschaftlichen Betriebe in Art, Qualität 

und Menge auf die Anforderungen des Marktes ausgerichtet wer­

den. Eine Einkommensste igerung auf dem Wege über einen wesent­

lich höheren Marktanteil als bisher oder über eine Erhöhung 

des realen Agrarpreisniveaus dürfte nur schwer erreichbar sein. 

Mit steigendem R8aleinkommen der Bevölkerung wachsen 

zwar auch die Aufwendungen für Nahrungsmittel, die Nachfrage 

der Verbraucher wendet sich jedoch verstärkt anderen Bedarfs­

bereichen zu, sodaß der prozentuale Anteil der Ausgaben für 
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Nahrungsmi ttel an den GesamtE:.t.:.sgaben sinkt 0 Auch von dem ver­

gleichsweise geringen Mehraufwand für Nahrungsmittel kommt 

den Urproduzenten wegen des Trends zum hochwertigen Verarbeit­

tungsprodukt ein immer kleinerer Teil zuguteo 

Obwohl die Produktivität der LandvJirtschaft zwischen 

1959 und 1971 beträchtlich und kontinuierlich gestiegen ist, 

blieb die relative Zunahme des durchschnittlichen landwirt­

schaftlichen Einkommens noch unzureichendo Die Möglichkeiten, 

ein angemessenes Einkommen bei geßebenen Preis- und Kosten­

verhältnissen zu erziel e n , liegen für die Landwirtschaft nun­

mehr vor allem in der Erschließung von.Rati��li�ierun�s­

reserven und damit in einer weiteren Produktivitätssteigerung 

der Landwirtschaftj was nur durch verstärkte Förderu..!!.5 und 

Int�nsivi��ung des lan�wirtschaftli�hen Forschun� un��er­

suchsw�� erreicht werden kffiLno 

In diesem Silli�e sind auch die im Folgenden aufgezeigten 

Bestrebungen in der land- und forstwirtschaftlichen Forschung 

zu versteheno Ihre Zielsetzungen haben sich gegenüber den Vor­

jahren nicht geändert 0 Sie habt:n nach wie vor eine Herab­

setzu�.der Produktion_skosten und damit eine Verbesseru.Eß..de:r: 

internat.i_�Eale� \:Let�b_e�erbsf�higkei t der österreichischen 

Landv-iirtschaft zum Zieleo 

10) Im Bereich der P f 1 a n z 1 i c h  e n P r o  d u k -

t i o n  stehen nach wie vor die Fragen der Le��tup�­

un<LJiuali tä t sst eigerung bei gl eichzeitiger Rationali-­

sierung der Produktion im Vordergrundo Hiebei müssen 

die Auswirkungen der Technisierung der Landwirtschaft 

auf den Boden, die Bodenstruktur und das Bodenleben 

weiter intensiv erforscht werdeno 

Immer mehr tritt die Frage der ri�ptigen pün� 

jener wenigen Prozent intensivst bewirtschaftetor 

Flächen auf, deren När�stoffgehalt bereits zufrieden­

stellend oder sogar überhöht isto In Koordination und 

Zusammenarbeit mit der Hochschule für Bodenkultur, den 

Landwirtschaftskammern und den Bundesversuchsanstalten 

wurde die Bearbeitung dieses Problems aufgenommen� 
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Die Prüfung neuartiger Düngemittel; die eine 

kontinuierliche� langsame und nachhaI tige Versor­

gung der Feldfrüchte mit Stickstoff ermöglichen 

sollen,) wurde f ortg e setzt . 

Die ersten Ergebnisse der Untersuchungen über 

die Auswirkungen der 'yichlo_�_en Wirts_s:p.aft, die mit 

Hilfe radioaktiver Isotopen in Wien und Fuchsenbigl 

durchgeführt vrurden, fanden international hohe An­

erkennung. 

Bemerkenswert ist weit er 1 daß eine in Wien ent-

1rJickol te Bodenunt s r riUchung s m e t hode auch von der Bdso 

Republik Deutschland übernommen wurdeo 

Auf dem Gebiet der P f I a n z e n  z u c h­

t u n g und Z ü c h t u n  g s f 0 r s c h u n g 

steht die- Behandlung von ausgewählten Fragen" deren 

Bearbeitung die Leistungsfähigkeit der privaten 

Zuchtstationen überst eigt , die aber im Sinne der För-­

dcrung dsr österreichischen Pflanzenzüchtung liegen? 

im Vordergrund. Dies sind derzeit Probleme der 

I'1utationsz_�ichtung und Hybr�2-ziicht\lPß bei WeiZ8110 I'1i t 

chemischen und physikalischen I'1utagenbehandlungen \-.rird 

als I'1odellfall der MutationEzüchtung bei einer poly 

ploidcn ( Durumweizen) und einer diploid m ( Pferde­

bohnen ) Kulturart eine entsprechende gp.nE'tische Varia­

bilität künstlich ausgelöst und in möglichst viel 

fältiger Weise züchterisch genutzt. Die I'1utationsver­

suche mit Durumweiztm brachten bereits erste praktische 

Erfolge" Die Prüfung der r1utanten zeigte, daß -inige 

vielv ersprech e nde Linien durch dieses Züchtungsver­

fahren erzeugt warden lwnnteno Auch für die praktische 

Pflanzenzüchtung ergaben die Züchtungsversuchc bereits 

sehr wertvolle Hinweise. Das gE:!samte vorhandene Durum­

weizE.n-I'1atcr:.Lal "JUrde außerdem in ein Protein--For­

schungsprogramm e inb ezocen , das in Zusammenarbeit mit 

der IAEA zur Durchführung kommt. 

Ziel der !IxErid�eizer:t�zü�s:htuI1ß. ist der Aufbau 

einer Hybridzüchtung bei Weizen auf einer breiten und 

tragfähigen Basis. Das vorhandene genetische Grund­

material vrurdE:: w8iter entlückclt" Gleichzeiti(j wird 

III-40 der Beilagen XIII. GP - Bericht - 06 Bericht Land- u. Forstw. (gescanntes Original) 5 von 14

www.parlament.gv.at



- 5 -

die Mehrleistung von Weiz enhybrid en unter Ver­

wendung von heimischem Ausgangsmaterial geprüft. 

Die ersten Leistungsversuche brachten durchaus er­

mutig �nd e Ergebnisse. 

Die Prüfung der Zuchtsorten ,rurde dru�ingehend 

erw eitert ? daß nicht nur ihre Leistung als solche ? 

sondern auch ihr Reaktionsvermögen auf Agrarchemi-­

kalien (Dünger und Wirkstoffe) geprüft wirdo 

Die Ausarbeitung von Schnellmethoden zur raschen 

F e stst ellung der Weiz engu�Ü i�_�t konnte zu 8inem vorläu­

figen Abschluß gebracht werden. Mit einem vollauto­

matisch en G erät zur Auswasc hung von Kleber konnten sehr 

brauchbare Ergebnisse erzielt werden. Bereits im kommen­

den Jahr kann dieses Gerät zur Erprobung im praktischen 

Betrieb eing e s e tzt werden. 

Weitere Arbeiten bei aKten sich mit der Eign�� 

von I\?Itof f elsort_e n zur industr.tellen VerarbGi tung zu 

Frit8s und Chips. Im Zusammenhnng mit der V erarb e itung 

spielt auch die Widerstandsfähigkeit gegen Beschädigung 

durch Erntemaschinen eine �roße Rolle. Auch die Unter­

suchung der Beschädigungsempfindlichkeit wurde in das 

Arbeitsprogrffiillfi einbezog e n . 

2.) Frag c,,:n des U m w e 1 t s c h u t  z e s und ihrE'.: 

Bedeutung im Zusammenhang mit der Pf�anzenschu.t�z.Pl:tttel-

12rüfun.g und -::aI!.yve�dun.ß lJ1lUrden auch im Berichtsj ahr 

besonders herausgestellt. So wurd en Vorarbeiten für ein 

Projekt "Int�.�.ertGr Pfl_�z 8nscl�ut� " geleistet., das? 

auf eine Minimalisicrung des P flanz enschutzmittel ein ­

satzes abzielend" unter d n VE.. rhäl tnisscn des StE..i­

rischen Obstbau e s in Hinkunft realisi8rt w8rden soll. 

Als b esond ere Schw€l'punkte wurden biC?1-2_gis�he B.�_-::. 

kä��nße�ößdj���t�en geprüft und den Frag e n der 

Prüfung der natürlichen Krankh eits - und Schädlingsre­

sistanz durch Mitarbeit in entsprechenden nationalen 

und internationalen Institutionen noch größere Auf­

merksamkeit g e scheru�t , als bisher. 
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In anderen Belangen der Rückstandsanalytik wurde 

als Vorstufe für weitere Problemstellungen die Kontaminie­

rung von Futtermitteln durch Untersuchungen auf breiterer 

Basis geprüft; ebenso vrurde ein Untersuchungsp�ogramm für 

Wasseruntersuchungen in AnGriff genommeno 

Weitere Arbeiten zum Problem des Umweltschutzes 

betreffen die Feststellung der Bleikontamination an 

Pflanzen entlfu�g von Autostraßen, bzwo die Auswirkung 

von Staub- und Schwefeldioxydimmissionen und die Ab­

hängigkeit des Hg-Gehaltes im Boden von seinen anderen 

l"Ierkmaleno 

Di e S.ualt�itätskontrolle landwo Erzeugnisse, be­

sonders bei l"Iilch- und l"Iolkereiprodukten?wurde durch 

Hemmsto ffnachweise im Wege bakteriologischer Unter­

suchungen weiter ausgebaut 0 

30 ) Die t i e r i s c h e P r o  d u k t i o n  erbringt 

etwa 70 % aller Einnahmen der landwirtschaftlichen Be­

triebe, weshalb Leistungssteigerung und Qualitätsver­

besserung bei gleichzeitiger Rationalisierung in der 

Veredlungmürtschaft besonders einkommenswirksam sindo 

Im besonderen l"Iaß wird den Fragen der Verbesserung der 

tierischen Produktion durch die eingeleitete Prüf- und 

Forschungstätigkeit auf den Bundesversuchswirtschaften 

Rechnung ßetrageno 

Im Berichtsjahr wurden die Untersuchungen zur 

Steigerung der l"Iast- und Schlachteigenschaften bei den 

österro Rinderrassen fortgesetzto 

Spezielle Untersuchungen über den Wert ausländischer 

Rinderrassen zur Verbesserung der l"Iast- und Schlacht­

eigenschaften österreichischer Rinderrassen sind einge­

leitet wordeno 

Bei der Prüfung� d�r für die V�redlungswirtschaft 

wichtigen Beziehung zwischen l"Iilchleistung sowie l"Iast­

und Schlachteigenschaften ist das Forschungsvorhaben im 

vollen Umfange ange l auf eno 
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Erste Ergebnisse bei der Erzüchtung von Hybrid­

schweinen liegen voro 

40) Die Untersuchung der neuen zum Teil f u t t e -

r u n  g s b e d i n g t e n T i e r k r a n k h e l -

t e n wurde in enger Zusammenarbeit zwischen den Bun­

desversuchsanstalten� der Tierärztlichen Hochschule und 

den Landwirtschaftskammern weitergeführto Durch die Hal­

tung von Schafen auf künstlich herbeigeführten reinen 

Gräser bzwo Kräuterb8ständen, die aus krankmachenden 

Wies en hervorgingen� wurden erste Anhaltspunkte dafür 

gefunden, daß Gräser am Auftreten der Krankheit Calcinose 

eher als Kräuter bet eiligt sein dürfteno Da nunmehr auch 

guter Grund zur Annahme besteht, daß ähnliche mit Zwerg­

kaninchen angesetzte Versuche erfolgreich verlaufen wor­

den� schoinon die Aussichten auf eins Klärung der Ur­

sachen der Krankheitserscheinun5 sehr verbessert, da es 

nunmehr möglich ist, mit kleinen Versuchstieren zu arbei­

teno 

Bei den Arbeiten über die a 1 i m e n t ä r b e -

d i n g t e n F r u c h t b a r  k e 1 t s s t ö r u n 

g e n  bei Rindern konnten an Hand der Erhebungen bzw 0 

Untersuchungen von Boden- und Heuproben interessante 

Feststellungen getroffen werden, über die noch im Einzel­

nen berichtet werden wirdo Um östrogenwirksame Substan-

z n festzustellen,wurden Fütterungsversuche mit Mäusen, 

Kaninchen und Zwergziegen b egonneno Dünnschichtchromato­

graphische Analysen brachten erste Hinweise über V erän­

derungen der Stoffwechselvorgänge in den Grünlandpflan­

zeno 

Da es sich bei diesen Arbeiten um sehr komplexe Er­

scheinungen handelt, wird es noch vieler aufwendiger For­

schungen bedürfeno 

50) Die B e t r i  e b s -

s c h a f t sowie die 

und A r b e i  t s i r t -

L a n d t e c h n i k tragen 

wesentlich zum GelingEn der Bemühungen um eine weitere 

Rationalisierung der landwirtschaftlichen Betriebe b eio 
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Die Schwerpunkte der diesbezüglichen Forschung liegen 

in der Anwendung ökonometrischer Planungsmethoden zur 

Ermittlung optimaler Betriebsorganisationen und der 

Erstellung von Datenbanken zur Verwendung dieser 

Planungsmethod en in der Praxiso 

Im abgelaufenen Jahr konnte die Formulierung einsr 

Standardmatrix zur Durchführung von Planungen landwirt­

schaftlicher Betriebe mit Hilfe der linearen Prograrr.­

mierung für Eün Bundesland am Agrarwirtschaftlichen 

Institut abgeschlossen werdeno Die nötigEm Voraussetzun·­

gen dafür wurden mit der Errichtung des Land- und Forst­

wirtschaftlichen Rechenzentrums und den methodischen 

Vorarbeiten am Agrarwirtschaftlichen Institut und an der 

Hochschule für Bodenkultur geschaffon. 

Weitere Möglichkeiten der Rationalisierung und 

der Einkommensverbesserung liegen in der überbetrieb­

lichen Kooperationo 

Von besonderer Bedeutung ist die m a r k t w i r  t -

s c h a f t 1 i c h  e F 0 r s c h u n g ,  die vor allem 

mit Prognosen ÜbET die Entwicklung d·r Milch- , Fleisch-

und Getreidemärkte, der Nachfrageentwicklung nach NW1rungs­

mitteln und der Untersuchung der Marktpreisbildung wert­

volle agrarpolitische Entscheidungshilfen lieferto Die 

einschlägigen Arbeitsn werden vom Agrarwirtschaftlichen 

Insitut und vom einschlägigen Institut der Hochschule für 

Bodenkultur durchgeführto 

A g r a r  p o l  i t i k ist ohne 

Verbesserung der A g r a r s t r u k t u r ? aber 

c::.uch ohne Boachtung der gesamt en Wirtschaftspolitik 

nicht möglicho Diese Erkenntnis ii�:lIt zu einer Reihe 

von Forschungsvorhaben des Agrarwirtschaftlichen Insti­

tutes über den regionalen Bedarf a� außerlandwirt­

schaftlichen Arbeitsplätzen? die Auswirkungen der Ein­

führung eines Mehrwertsteuersystems B-�ste.lle der kumu­

lativen Umsatzsteuer auf die österreichische Land- und 

Forstwirtschaft? die Funktionen dor Land- und Forst­

wirtschaft, die nicht im Produktionsertrag zum Ausdruck 

kommen, die regionale Struktur der Fleischerzeugung 
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Österreichs mit einem Standortmodell für Schlacht­

höfe, die Möglichkeiten der Anwendung mathematischer 

Planungsmethoden sowie über die österreichische 

Agrarmarktordnung. 

7.) Die Forschung im 1 a n d w i r  t s c h a f t I 1--

c h e n W a s  s e r b  a u erstreckt sich auf die 

Regelung des Bodenwasserhaushaltes, die Wasserver­

sorgung und die Abwasserbeseitigungo Die Sicherung 

des Bodens vor Wassererosion, die Erfassung und Be­

urteilung des wasserwirtschaftlichen B estandes und 

die Reinhaltung dGr Gewässer und des Grundwassers sind 

Aufgaben, die hier im Interesse einer g�sunden Umwelt 

gelöst werden müssen. Die €ngen Beziehungen der Wasser­

wirtschaft zum U m w e I t s c h u t  z wurden in der 

Schrift des Bundesministeriums für L&�d- und Forstwirt­

schaft I!Umwelt + Wasser :: Lebenlf eingehend dargestellt, 

wobei Forschungsergebnisse dieses Programms verwertet 

werden kön..YJ.teno 

80) Die f 0 r s t I i c h  e F 0 r s c h u n g hat 

weiterhin ihren Schwerpunkt auf dem Gebiet der Rationali­

sierungsmaßnahmen zum Zweck e der Produktivitätsstoigerung .. 

Der Hebung dor Flächenproduktivität dienten Untersuchungen 

über wirtschaftlich optimale BestandE:sformen� über die 

Aufforstung von Grenzertragsböden und Hochlagen (Anzucht 

von ��:korrhiza-Impfmaterial und Paper-Pot-System Test) .. 

Diesem Z\ilrccke dienten auch Untersuchungen über die Ratio­

nalisierung der Jungb estand espfl ege, sowie erstmalig im 

GGbirge die Prüfung der technischen Durchführbarkeit und 

Wirtschaftlichkeit von Düngungen auf größeren Waldflächen 

mittels Hubschrauber. 

Di e SaatgutgewinLung und Prüfung im Samenjahr 1971 

mußto in den Vordergrund gestellt werdbn. 

Von besonderer B ed u utung 1,-mr eine gesamtösterr. 

Schädlingsprognose und die Entwicklung modernster Vor­

beugungs- und Bekämpfungsverfahren. (Flächenflugzeug)0 

Im InterE:ss8 maximaler Arbeitsproduktivität wurden 

Untersuchungen über moderne Verfahren des Forstwege­

baues, die Mechanisierung der Holzernte im Gebir'p:e 
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sowie arbeitsphysiologische Studien ( Lärm- und 

Vibrationsmessung ) angestellto 

Grundlage für eine optimale Ausnützung der Zu­

wachsleistung der heimischen Wälder ist die österro 

Forstinventur 1961-709 von der nun ein großer Teil 

der Ergebnisse für Zwecke der Forschung und Forst­

politik vorliegto 1971 wurde mit der 20 Erhebungs­

periode begonneno 

Gesteigertes Gewicht wurde den U m w e 1 t -

p r o b 1 e m e n beigemessen durch Erforschung und 

Dokumentation von Lawinen und Wildbächen, sowie der 

Erosion, des Abtrages und moderner Verbauungsformeno 

Beachtlich sind auch Untersuchungen von Rauchschäden 

lm Walde durch Immissionen. 

1110 

Auch im Jahre 1971 waren mit land- und forstwirtschaft­

licher Forschung der Bund� die Länder� die Landwirtschafts­

kammern und verschiedene nicht öffentlich-rechtliche Körper­

schaften befaßto Im Rahmen des Bundes wurde land- und forst­

wirtschaftliche Forschung von den 26 dem Bundesministerium 

für Land- und Forstwirtschaft nachgeordneten Bundesversuchs­

anstalten� Instituten und Bundeslehr- und Versuchsanstalten� 

dem Agrarwirtschaftlichen Institut und den 4 Bundesversuchs­

wirtschaften betrieber:; weiters an der Hochschule für Boden­

kultur und an der Tierärztlichen Hochschule, welche dem 

Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung untersteheno 

In den 6 Versuchs- und Untersuchungsanstalten der Länder wurde 

nur teilweise Forschung und Entwicklung betriebeno Dies trifft 

auch für die den Landwirtschaftskammern unterstehenden 10 

Anstalten bzwo Einrichtungen zUo Schließlich gibt es noch eine 

Reihe von nicht öffentlich-rechtlichen Körperschaften, die 

auch 1971 Forschung betrieben habeno 

Die land- und forstwirtschaftliche Forschung ist, wie 

daraus zu ersehen ist, fast ausschließlich behördeneijLene 

Forschungo Ihre Förderung geschieht daher fast au sschließlich 

einerseits durch das Bundesministerium für Land- und Forst­

wirtschaft, dem hiefür insbesonders im RruLmen des arbeits-
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teiligen Versuchs- und Forschungsprogrammes T-1i ttel aus 

dem Grünen Plan zur Verfügung stehen, andererseits durch 

das Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung, dem 

die einschlägig en Hochschulen untersteheno 

Im Jahre 1971 standen im Rahmen des arbeitsteiligen 

Versuchs- und Forschungsprogrammes im Grünen Plan rdo 

15 , 8 Mio S zur Verfügung, das ist um rdo 1,6 Mio S oder 

rdo 12 % mehr wie im Vorjahro Diese Mitt el reichen ab er 

bei weitem nicht, um alle Anträge auf Zuteilung von Förde­

rungsmitteln zu befriedigeno Die im Jahre 1971 eingebrachten 

/ ... :: -::; räg e beliefen sich auf insgesamt rdo 25 T"Iio So 

Seit dem Wirksamwerden der Grünen Pläne 1961 bis Ende 

1971 hat das Bundesministerium für Land- und ForstvIirt­

schaft allein aus diesen Mitteln für die land- und forst­

wirtschaftliche Forschung rdo 118,0 Mio S aufgewendet, wozu 

noch bedeutende Ausgaben für Forschung und Entwicklung im 

Rahmen der normalen Anstaltsbudgets zu rechnen sindo 

DiE:. folgenden Tab e llen gcbE.n 8in Bild über die in den 

Jahren 1961 bis 1971 bzwo im JahrE. 1971 eingesetzten 

!orsch���sm�ttel aus dem Grünen Plan, gegliedert nach Diszi­

plinen SOWiE: nach Empfängern : 

Pflanzenbau und Bod enkunde 

Weinbau und Kellerwirtschaft 

Obst- und Gartenbau 

Pflanz enschutz 

Tierzucht und Milchwirtschaft 

Landw o Maschinenwesen 

Betriebswirtschaft cinschlo 
EDV-Programme 

Forstwirtschaft 

Wass erwirt sch aft 

Sonstiges 

1961 - 197":. 

34,4370321 

8,957063L!-

13,7830600 

6,7130000 

22,5690224 

6, 106�000 

8,4980356 

9,3830187 

6660346 

6,9030627 

118,0180295 

1922 

3,5270000 

5330634 

1,4020000 

700 0 000 

Lj. 'J 250 0 700 

9750000 

2 , 2380000 

1,8000050 

1250000 

2870500 

1 5 '; 838 0 88L� 

= = = ======= � ====== ======= = 
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Hochschulen 

Ldw. Bundesversuchsanstalten 

Ldv!. Bund8slehr- und Vers.Ansto 

Sonst. Bundesversuchsanstalten? 
Bundesgärt�n und Bundesversuchs­
wirtschaften 

Landwirtschaftskammern 

Sonstige Institutionen, 
Publikationen 

1961 - 1971 

23,695.139 

47,596.180 

15.513.000 

16,071.800 

21263.134 

118,018.295 

1971 

3,948.700 

5?0500000 

1,100.000 

2,485.000 

1300634 

15,838.884 

==================�==�==== 

Das österreichische Statistisc�e�Zentr�lamt hat gemäß 

Ministerratsbeschluß vom 17.9.1968 erstmalig für 1967 

Erhebungen über Forschung und Entwicklung in Österreich 

durchgeführt. Demnach sind 1967 in Forschung und Ent­

wicklung auf dem Sektor "BodEmkultur" tätig gewesen ( Voll­

zeitä':uivalent mit aufgeteiltem Verwaltungsantoil ) : 

240j1 Akademiker, 171,9 Techniker und Laboranten, 293�3 

sonstiges Porsonal ( einschließlich Büropersonal) . 

Die G8samtausgab8n für Forschung und Entwicklung am 

Sektor Bodenkultur "rurden für 1967 mit insgesamt 100 J 554 rho S 

ermittEüto Die Erhebungen für 1970, die zweifellos detailier­

tore und gcnauere Untorlagen über die Forschung und Entwick­

lung liefern w�rden, sind noch nicht ausgewertet. 

Das Bunde sJinanz�oset�1971 enthält als Beilage ein 

"Bundcsbudget-Forschung". Diese Zusammenstellung umfaßt die 

verschiedenen Budge tmitte l , die ausschließlich od8r teilweise 

der Förderung von Forschung und Entwicklung dienen. Demnach 

gab das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft im 

Jahre 1971 für Forschung und Forschungsförderung 8inschließ-­

lich der forschungswirksamen Beiträge an internationale 

Organisationen insgesamt 78,,889 l'1io S aus, d. s. 5,9 % der 

Gesamtausgaben des Bundes für Forschung und Forschungsförde ­

rungo 
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Die Bundesregierung hat in der Regierungserklä�ung vom 

270401970 erklärt� daß sie fest entschlossen ist, die Wissen­

schaftspolitik zu einem ihrer zentralen Anliegen zu machen 

und auf dem Gebiet der Forschungsförderung, die bisher prakti­

zierte Politik der k15inen Schritte durch energische� plan­

volle und großzügige Maßnahmen zu ersetzeno Im Sinne dieser 

Erklärung strebt di 6 österro Forschungskonzeption eine Stei­

gerung der Ausgaben für Forschung und Entwicklung �_n der 

laufende n Dekade auf 1, 5 bis 2 % des Brutto-Nationalproduktes 

ano 

Von dieser Zielsetzung ausgehend strebt das Bundes­

ministerium für Land- und Forstwirtschaft eine järhliche 

etwaige 20%ige Steigerung der Ausgaben für die gesamte 

( öffentliche und private ) land- und forstwirtschaftliche 

Forschung an, damit bis zum Jahre 1980 jene ForschunEjs-­

intensität erreicht wird� die im Interesse der internationalen 

Konkurrenzfähigkeit d6r österro Land- und Forstwirtschaft im 

Zuge der erforderlichen Umstrukturierung unerläßlich isto 

Im Hinblick auf den fast ausschließlich staatlichGn 

Charakter der land- und forstwirtschaftlichen Forschung sollen 

die Finanzierungsmittel dafür überwiegend vom Staat bereitge­

stellt werdeno 

Da auch die Mittel aus dem Grünen Pl�n nur im beschränkten 

Umfang zur Verfügung stehen, sind daher außerordentliche Maß­

nahmen erforderlich, um die mit so viel Erfolg eingeleitete 

Entwicklung zum angestrebten Ziel zu führen 0 Hiebei wird das 

allergrößte Augenmerk dem Nachwuchs- und Personalproblem ge­

widmet werden müssen, das infolge der Unbeweglichl{cit der 

Dienstpost6npläne einerseits und der nicht entsprechenden Ent­

lohnung qualifizierter Kräfte andererseits, besond(;rs die 

Bundesanstalten oft vor unlösbare Aufgaben stellte 
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